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Stefanie Krell mit dem Kaiserslauterer Hecht

Der Kaiserslauterer Hecht, das Wappentier
der Stadt, ist vor kurzem nach eingehender
Restaurierung wieder an seinen ange-
stammten Platz in der Fruchthalle ge-
bracht  und aufgehängt worden. Der Hecht
ist 160 Jahre alt, wiegt rund 300 Kilo-
gramm und wurde vom Kaiserslauterer
Spengler Conrad für die Fruchthalle ge-
baut, wo er auch ursprünglich hing. Bei
Bildaufnahmen für die Freunde der
Fruchthalle im Jahr 2010 wurde er in ei-
nem mehr als desolaten Zustand in einer
abgelegenen Ecke der Fruchthalle gefun-
den. Seitdem setzte sich ein Förderkreis für
seine Wiederherstellung ein. Neben dem
Schuppenkleid mussten auch Flossen, Kie-
men und Zähne zum Teil nachgebaut und
wieder montiert werden. Besondere Aner-
kennung erhielt die Gold- und Silber-
schmiedemeisterin Stefanie Krell aus Kai-
serslautern, die das Wahrzeichen in den
letzten beiden Jahren in einer Halle im
Bauzentrum der Handwerkskammer der
Pfalz aufwendig restauriert hat. 

Kaiserslautern 
wieder mit Hecht
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Die Reisegruppe mit Annelie Walter-Zeyer (6.v.r) vor den Scania-Lehrwerkstätten

MOBILITÄTSPROJEKT: 15 Teilnehmer aus der Pfalz besuchten Stockholm

V
om 14. bis 20. Oktober führte die
Handwerkskammer der Pfalz in
Kooperation mit Sequa und Amle-
do, die in Deutschland und Schwe-

den unter anderem Austauschprojekte der be-
ruflichen Bildung unterstützen und fördern,
eine Bildungsreise für Berufsbildungsperso-
nal aus dem Kfz-Bereich nach Stockholm
durch. 

Die Gruppe der 15 Teilnehmer setzte
sich zusammen aus Geschäftsführern
und Ausbildern von Autohäusern, Mit-
gliedern von Prüfungsausschüssen, Leh-
rern von Berufsbildenden Schulen und
Ausbildern der Handwerkskammer der
Pfalz. Thema der Bildungsreise war der
Vergleich der beiden Ausbildungssysteme
in Deutschland und Schweden. Dabei
hatten die Teilnehmer die Möglichkeit,
sich bei der deutsch-schwedischen Han-
delskammer über das schwedische Bil-
dungssystem zu informieren. 

Vertieft wurden diese Kenntnisse durch
den Besuch von zwei Berufsbildenden
Schulen. Hier gab es die Möglichkeit, am
Unterricht teilzunehmen und die Lehr-
werkstätten zu besuchen. Außerdem konn-
ten Fahrsimulatoren für die Ausbildung
zum Fahrer von Lastkraftfahrzeugen und

Baumaschinen besichtigt werden. Bei Sca-
nia erhielt die Gruppe auch Einblick in die
betriebseigenen Lehrwerkstätten und in ei-
nen Teil der Produktion.

Die Organisation und Begleitung der Bil-
dungsreise übernahm die Mobilitätsberate-

rin der Handwerkskammer der Pfalz 
Annelie Walter-Zeyer im Rahmen des Pro-
jektes „Berufsbildung ohne Grenzen“. Die
Bildungsreise wurde gefördert aus Mitteln
des Programms „Leonardo da Vinci Mobi-
lität“.

Kfz-Austausch mit Schweden

D
ie Handwerkskammer der Pfalz
will in diesem und in den kom-
menden Jahren den Kontakt und
die Zusammenarbeit mit ihren

Mitgliedsbetrieben verstärken. Hierzu gehört
die Informations- und Vortragsreihe „Wir für
Sie“, mit der die Handwerkskammer ihre Mit-
gliedsbetriebe regelmäßig und möglichst
nah vor Ort über aktuelle und interessante
Entwicklungen und Themen informieren
möchte.   

Die Auftaktveranstaltung für die diesjäh-
rige Informations- und Vortragsreihe fand
am 6. November im Berufsbildungs- und
Technologiezentrum in Kaiserslautern
statt. In informativen Vorträgen stellten
Guido Badjura vom Dienstleistungsunter-
nehmen für Steuerberater und Wirtschafts-
prüfer Datev und Rainer Mannweiler, Be-
triebsberater der Handwerkskammer der
Pfalz, die steuerlichen Änderungen für das
kommende Jahr vor und informierten über
die Einführung der elektronischen Über-
mittlung der Jahresabschlüsse an die Fi-
nanzverwaltung (E-Bilanz) sowie über die

Vorteile der elektronischen Rechnung
(eRechnung).

Von den Steueränderungen zum 1. Ja-
nuar 2013 sind Aufbewahrungsfristen für

Buchungsbelege, das Lohnsteuerabzugsver-
fahren, elektronische Lohnsteuerabzugs-
merkmale (ELStAM) und die geringfügige
Beschäftigung betroffen. Im Zusammen-
hang mit der Einführung der E-Bilanz
müssen ab 2013 Jahresabschlüsse elektro-
nisch von allen bilanzierenden Unterneh-
men an die Finanzverwaltung übermittelt
werden. Durch die neuen Anforderungen
ändern sich auch das unterjährige Bu-
chungsverhalten und die Jahresabschlusser-
stellung. Die elektronische Rechnung bietet
die Chance zur Kostensenkung, Prozessop-
timierung und zur schnelleren Rechnungs-
zustellung.

Die nächsten Veranstaltungen finden
am 21. November um 18 Uhr im Berufs-
bildungs- und Technologiezentrum in
Ludwigshafen und am 28. November um
18 Uhr in der Sparkasse Südliche Wein-
straße in Landau statt. Die Veranstal-
tungsreihe ist kostenfrei. Nähere Infor-
mationen und Anmeldung unter Tel.:
0631/3677-107, E-Mail: rmannweiler@
hwk-pfalz.de

SERVICE: Am 21. November in Ludwigshafen und am 28. November in Landau

Aktuelle Informationen vor Ort Erfahrungsgruppe
„Nachfolge ist 
weiblich“
Nur jedes vierte Unternehmen im Hand-
werk wird von einer Chefin geleitet. Die
Übernahme eines Betriebes stellt jedoch
oft gerade für Frauen, Töchter oder Mitar-
beiterinnen eine Chance, aber auch eine
Herausforderung dar. Unter dem Motto
„Nachfolge ist weiblich“ will die Hand-
werkskammer der Pfalz deshalb eine mo-
derierte Erfahrungsgruppe ins Leben ru-
fen, die speziell potentielle Unternehmens-
nachfolgerinnen und junge Unternehme-
rinnen unterstützt. Das erste Treffen findet
am 29. November  von 17 bis 19 Uhr im
Berufsbildungs- und Technologiezentrum
der Handwerkskammer der Pfalz in Kai-
serslautern statt. Die Termine für vier wei-
tere Treffen werden gemeinsam mit den
Teilnehmerinnen vereinbart. Da dieses An-
gebot über das Projekt „SHE Rheinland-
Pfalz“ bezuschusst wird, ist die Teilnahme
kostenfrei. Zielgruppe für die Erfahrungs-
gruppe sind Töchter aus Handwerksfami-
lien, die den elterlichen Betrieb überneh-
men möchten. weibliche Mitarbeiter aus
Handwerksbetrieben, die an einer Über-
nahme des Unternehmens interessiert
sind, Handwerkerinnen, die sich grund-
sätzlich mit dem Gedanken der Über-
nahme eines bestehenden Betriebes be-
schäftigen, und Jungunternehmerinnen
die bereits einen Betrieb übernommen ha-
ben. Nähere Informationen bei der Be-
triebswirtschaftlichen Beratungsstelle der
Handwerkskammer der Pfalz unter Tel.:
0631/3677-110, E-Mail: dvoermanns@
hwk-pfalz.de.

AUSSCHREIBUNG

Die Handwerkskammer der Pfalz beabsichtigt
die elektrotechnische Geräteprüfung ortsfe-
ster Betriebsmittel und Anlagen nach BGV A3
gemäß VOL/A auszuschreiben (freihändige
Vergabe). Interessierte und geeignete Be-
triebe können sich die Ausschreibung und
Formblätter anfordern bei:
Handwerkskammer der Pfalz, 
Christian Mack, 
Am Altenhof 15, 
67655 Kaiserslautern, 
Tel.: 0631 3677-119, 
E-mail: cmack@hwk-pfalz.de 
Im Internet können Ausschreibung und
Formblätter auf der Seite der Handwerks-
kammer der Pfalz unter www.hwk-pfalz.de
„Servcicecenter Formulare + Downloads,
Downloadcenter Bereich Handwerk,
VOL/VOB-Ausschreibungen heruntergeladen
werden.
hwk-pfalz.de

Gründertag
in Landau
Wer wissen möchte, was es heißt, sein eige-
ner Chef zu sein, der sollte sich bereits jetzt
den 17. November  im Kalender markieren.
Denn dann geht der Existenzgründungstag
Metropolregion Rhein-Neckar in seine 14.
Auflage. Die größte regionale Veranstal-
tung zum Thema ist in diesem Jahr zu Gast
in der Landauer Jugendstil-Festhalle. Dort
geben Fachleute von 9 bis 17.30 Uhr bei
freiem Eintritt in über 20 Vorträgen und
Gesprächsrunden Antworten auf die wich-
tigsten Fragen beim Aufbau eines eigenen
Unternehmens. Zu den Schwerpunkten
des Existenzgründungstages, der gemein-
sam von der MRN GmbH und der Arbeits-
gemeinschaft Wirtschaftsförderung Süd-
pfalz veranstaltet wird, gehört in diesem
Jahr erstmals das Thema „Energie und
Umwelt“. Weitere Informationen unter
existenzgruendungstag.info 

Der Zugwagen der Kreishandwerkerschaft

Handwerk beim
Winzerfestzug

Wie im Vorjahr, hat sich die Kreishand-
werkerschaft Deutsche Weinstraße auch
beim diesjährigen Winzerfestzug in Neu-
stadt im Rahmen des Deutschen Weinlese-
festes mit einem Festwagen beteiligt. In den
Farben der Imagekampagne hatte die
Kreishandwerkerschaft als Leitmotiv „Wir
ziehen den Karren aus dem Dreck“ ge-
wählt. Und damit wurde wohl deutlich ge-
macht, dass das Handwerk in den letzten
Jahren die treibende Kraft bei der Erho-
lung von den Folgen der Wirtschafts- und
Finanzkrise war.

JUNGMEISTER DES PRÜFUNGSJAHRES 2012

Vor den Meisterprüfungsausschüssen der
Handwerkskammer der Pfalz haben ihre
Meisterprüfung 2012 bestanden:

Im Metallbauer-Handwerk:
Leon Peltzer, Kaiserslautern; Steffen Mark-
wart, Kirchheimbolanden.

Im Schornsteinfeger-Handwerk:
Tobias Wolf, Wald-Michelbach.

Im Karosserie- und Fahrzeugbauer-Hand-
werk:
Andreas Creutz, Glan-Münchweiler; Mark
Deckers, Hamminkeln; Christoph Engel, Blies-
kastel; Jan Godlewski, Waldems; Marcel Ha-
bermehl, Gemünden; Martin Mahal, Puch-
heim; Florian Neumann, Pirmasens; Rene
Schneider, Kaiserslautern; Christian Spieß,
Grebenau; Benjamin Boucsein, Neuhäusel;
Andrej Danko, Kaiserslautern; Alex Hein, Sin-

delfingen; Sebastian Knöbl, Enkenbach-Alsen-
born; Stefan Rolli, Belp; Thorsten Sambas,
Karlsruhe; Andreas Schäfer, Tholey; Alex
Schreck, Wörth; Heinz Schulz, Jettenbach;
Marc Weber, Kaiserslautern.

Im Maler- und Lackierer-Handwerk:
Julia Borger, Kaiserslautern; Klaus-Dieter Ger-
hart, Hochspeyer; Sascha Alexander Hübl,
Annweiler; Matthias Knerr, Kleinsteinhausen;
Andreas Losigkeit, Göcklingen; Carolin Ma-
theis, Rodalben; Peter Rumikewitz, St. Julian;
Annika Schuff, Katzweiler; Michelle Seel, Kai-
serslautern; Jens Wachter, Annweiler; Steffen
Lehnhardt, Steinalben.

Im Tischler-Handwerk:
Jeremias Bernd, Konken; Jonas Brandstetter,
Weselberg; Simon Buhrmann, Winnweiler;
Michael Hannig, Hintertiefenbach; Jochen
Kaufmann, Emmelbaum; Daniel Keuper, Thal-

fang; Samuel Kliwer, Bruchmühlbach-Miesau;
Johannes Metzmann, Kleinkarlbach; Kai
Schuhmacher, Hargesheim; Carsten Wei-
mann, Plascheid; Sebastian Hauser, Berg.

Im Feinwerkmechaniker-Handwerk:
Jörn Faus, Thallichtenberg.

Im Zimmerer-Handwerk:
Bernd Philip Deichmann, Marpingen; Aaron
Detzen, Beckingen; Tobias Grund, Neustadt;
Hannes Knoll, Otterstadt; Thomas Kremer,
Mettlach; Manuel Mersch, Linkenheim-Hoch-
stetten; Tobias Reinhard, Eich; Manuel Theis,
Kell; Kay Wieland, Niederkrüchten; Jan Pfeil,
Olsbrücken.

Im Maurer- und Betonbauer-Handwerk:
Andreas Brenneisen, Kaiserslautern; Matthias
Franzen, Greimerath; Ingo Fuchs, Niederkir-
chen; Michael Hirth, Pirmasens. 

Handwerkskammer
der Pfalz

Die Dauersparer
im Wäsche-Marathon
mit starkem Preisvorteil
für Sie.

Sparen Sie jetzt
bis zu 440,- Euro!
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Fachkräfte gesucht?
Finden Sie am Arbeitsmarkt keine

geeigneten Fachkräfte?

Sie beschäftigen aber zuverlässige

Mitarbeiter, denen es jedoch an

bestimmten Qualifikationen fehlt.

Mit einem Sonderprogramm der

Agentur für Arbeit können Sie nun Ihre

Mitarbeiter zu den Fachkräften

machen, die Sie brauchen!

Der Arbeitgeberservice der Agentur für

Arbeit berät Sie gerne.

Agenturen für Arbeit

Kaiserslautern-Pirmasens, Landau

und Ludwigshafen

Hotline: 01801/ 66 44 66*

www.arbeitsagentur.de

* 3,9 ct/min; Mobilfunkpreise

höchstens 42 ct/min

Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung zum 
Fachpraktiker für Zerspanungsmechanik/zur Fachpraktikerin für Zerspanungsmechanik

BEKANNTMACHUNG

Die Handwerkskammer der Pfalz er-
lässt aufgrund des Beschlusses des Be-
rufsbildungsausschusses vom
12.06.2012 und der Vollversammlung
vom 26.06.2012 als zuständige Stelle
nach § 42m Handwerksordnung
(HwO) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 24. September 1998
(BGBl. I S. 3074, ber. 2006 I S. 2095),
zuletzt geändert durch Art. 33 des
Gesetzes vom 20.12.2011 (BGBl. I S.
2854) nachstehende Ausbildungsre-
gelung für die Berufsausbildung von
behinderten Menschen.

§ 1 Ausbildungsberuf
Die Berufsausbildung zum Fachprakti-
ker für Zerspanungsmechanik/ zur
Fachpraktikerin für Zerspanungsme-
chanik erfolgt nach dieser Ausbil-
dungsregelung.

§ 2 Personenkreis
Diese Ausbildungsregelung regelt die
Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG/§
42m HwO für Personen im Sinne des
§ 2 SGB IX.

§ 3 Dauer der 
Berufsausbildung

Die Ausbildung dauert drei Jahre und
sechs Monate.

§ 4 Ausbildungsstätten
Die Ausbildung findet in ausbildungs-
rechtlich geeigneten Ausbildungsbe-
trieben und Ausbildungseinrichtun-
gen statt.

§ 5 Eignung der 
Ausbildungsstätte

(1) Behinderte Menschen dürfen nach
dieser Ausbildungsregelung nur in da-
für geeigneten Betrieben und Ausbil-
dungseinrichtungen ausgebildet wer-
den.
(2) Neben den in § 27 BBiG/§ 21 HwO
festgelegten Anforderungen muss die
Ausbildungsstätte hinsichtlich der
Räume, Ausstattung und Einrichtung
den besonderen Erfordernissen der
Ausbildung von behinderten Men-
schen gerecht werden.
(3) Es müssen ausreichend Ausbilde-
rinnen/Ausbilder zur Verfügung ste-
hen. Die Anzahl der Ausbilderin-
nen/Ausbilder muss in einem ange-
messenen Verhältnis zur Anzahl der
Auszubildenden stehen. Dabei ist ein
Ausbilderschlüssel von in der Regel
höchstens eins zu acht anzuwenden.

§ 6 Eignung der Ausbilder/
Ausbilderinnen

(1) Ausbilderinnen/Ausbilder die im
Rahmen einer Ausbildung nach § 66
BBiG/§ 42m HwO erstmals tätig wer-
den, müssen neben der persönlichen,
berufsspezifisch fachlichen und be-
rufspädagogischen Eignung (AEVO
u.a.) eine mehrjährige Erfahrung in
der Ausbildung sowie zusätzliche be-
hindertenspezifische Qualifikationen
nachweisen.
(2) Anforderungsprofil
Ausbilderinnen/Ausbilder müssen
eine rehabilitationspädagogische Zu-
satzqualifikation nachweisen und da-
bei folgende Kompetenzfelder abdek-

ken:
- Reflexion der betrieblichen Ausbil-
dungspraxis
- Psychologie
- Pädagogik, Didaktik
- Rehabilitationskunde
- Interdisziplinäre Projektarbeit
- Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
- Recht
- Medizin
Um die besonderen Anforderungen
des § 66 BBiG/§ 42m HwO zu erfül-
len, soll ein Qualifizierungsumfang
von 320 Stunden sichergestellt wer-
den.
(3) Von dem Erfordernis des Nachwei-
ses einer rehabilitationspädagogi-
schen Zusatzqualifikation soll bei Be-
trieben abgesehen werden, wenn die
Qualität der Ausbildung auf andere
Weise sichergestellt ist. Die Qualität ist
in der Regel sichergestellt, wenn eine
Unterstützung durch eine geeignete
Ausbildungseinrichtung erfolgt.
(4) Ausbilderinnen/Ausbilder die im
Rahmen einer Ausbildung nach § 66
BBiG/§ 42m HwO bereits tätig sind,
haben innerhalb eines Zeitraumes von
höchstens fünf Jahren die notwendi-
gen Qualifikationen gemäß Absatz 2
nachzuweisen. Die Anforderungen an
Ausbilderinnen/Ausbilder gemäß Ab-
satz 2 gelten als erfüllt, wenn die be-
hindertenspezifischen Zusatzqualifika-
tionen auf andere Weise glaubhaft
gemacht werden können.

§ 7 Struktur der 
Berufsausbildung

(1) Findet die Ausbildung in einer Aus-
bildungseinrichtung statt, sollen min-
destens 12 Wochen außerhalb dieser
Einrichtung in einem geeigneten Aus-
bildungsbetrieb/mehreren geeigneten
Ausbildungsbetrieben durchgeführt
werden.
(2) Soweit Inhalte der Ausbildung
nach dieser Ausbildungsregelung mit
Inhalten der Berufsausbildung zum
Zerspanungsmechaniker/zur Zerspa-
nungsmechanikerin übereinstimmen,
für die aufgrund einer Regelung der
Handwerkskammer der Pfalz eine
überbetriebliche Berufsausbildung
vorgesehen ist, soll die Vermittlung
der entsprechenden Ausbildungsin-
halte ebenfalls überbetrieblich erfol-
gen.
(3) Von der Dauer der betrieblichen
Ausbildung nach Absatz 1 kann nur in
besonders begründeten Einzelfällen
abgewichen werden, wenn die jewei-
lige Behinderung oder betriebsprakti-
sche Besonderheiten die Abweichung
erfordern; eine Verkürzung der Dauer
durch die Teilnahme an einer überbe-
trieblichen Ausbildungsmaßnahme er-
folgt nicht.

§ 8 Ausbildungsrahmenplan, 
Ausbildungsberufsbild

(1) Gegenstand der Berufsausbildung
sind mindestens die im Ausbildungs-
rahmenplan (Anlage) aufgeführten
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-
ten (berufliche Handlungsfähigkeit).
Eine von dem Ausbildungsrahmen-
plan abweichende Organisation der
Ausbildung ist insbesondere zulässig,

soweit die jeweilige Behinderung der
Auszubildenden oder betriebsprakti-
sche Besonderheiten die Abweichung
erfordern.
(2) Die Berufsausbildung zum Fach-
praktiker für Zerspanungsmecha-
nik/zur Fachpraktikerin für Zerspa-
nungsmechanik gliedert sich wie folgt
(Ausbildungsberufsbild):

Abschnitt A
Berufsprofilgebende Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten:
1. Planen und Organisieren der Ar-
beit, Bewerten der Arbeitsergebnisse
2. Unterscheiden, Zuordnen und
Handhaben von Werk-, Betriebs- und
Hilfsstoffen 
3. Herstellen von Bauteilen und Bau-
gruppen
4. Warten von Betriebsmitteln
5. Steuerungstechnik
6. Anschlagen, Sichern und Transpor-
tieren
7. Kundenorientierung
8. Planen des Fertigungsprozesses
9. Arbeiten mit Programmen an nu-
merisch gesteuerten Werkzeugma-
schinen 
10. Einrichten von Werkzeugmaschi-
nen 
11. Herstellen von Werkstücken
12. Überwachen von Fertigungsabläu-
fen
13. Geschäftsprozesse und Qualitäts-
sicherungssystemen in der betriebli-
chen Ausbildung

Abschnitt B
Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten:
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarif-
recht
2. Aufbau und Organisation des Aus-
bildungsbetriebes
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz
bei der Arbeit
4. Umweltschutz
5. Betriebliche und technische Kom-
munikation
Die Qualifikationen nach Absatz 2
sind mindestens in einem der folgen-
den Einsatzgebiete anzuwenden und
zu vertiefen:
1. Drehmaschinensysteme
2. Fräsmaschinensysteme

Das Einsatzgebiet wird von den Be-
trieben und Bildungseinrichtungen
festgelegt. Andere Einsatzgebiete sind
zulässig, wenn in ihnen die Qualifika-
tionen vermittelt werden können.

§ 9 Zielsetzung und Durchführung 
der Berufsausbildung

(1) Die in dieser Ausbildungsregelung
genannten Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit) sollen so vermittelt
werden, dass die Auszubildenden zur
Ausübung einer qualifizierten berufli-
chen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3
des Berufsbildungsgesetzes befähigt
werden, die selbstständiges Planen,
Durchführen und Kontrollieren (beruf-
liche Handlungskompetenz) ein-
schließt. 
Diese Befähigung ist auch in den Prü-
fungen nach §§ 10 und 11 nachzu-

weisen.
(2) Die Ausbildenden haben unter Zu-
grundelegung des Ausbildungsrah-
menplanes für die Auszubildenden ei-
nen individuellen Ausbildungsplan zu
erstellen.
(3) Die Auszubildenden haben einen
schriftlichen Ausbildungsnachweis zu
führen. Ihnen ist Gelegenheit zu ge-
ben, den schriftlichen Ausbildungs-
nachweis während der Ausbildungs-
zeit zu führen. Die Ausbildenden ha-
ben den schriftlichen Ausbildungs-
nachweis regelmäßig durchzusehen
und abzuzeichnen. Die Auszubil-
dende/Der Auszubildende kann nach
Maßgabe von Art oder Schwere/Art
und Schwere ihrer/seiner Behinderung
von der Pflicht zur Führung eines
schriftlichen Ausbildungsnachweises
entbunden werden.

§ 10 Teil 1 der Gestreckten 
Abschlussprüfung

(1) Die Abschlussprüfung besteht aus
den beiden zeitlich auseinanderfallen-
den Teilen 1 und 2. Durch die Ab-
schlussprüfung ist festzustellen, ob
der Prüfling die berufliche Handlungs-
fähigkeit erworben hat. In der Ab-
schlussprüfung soll der Prüfling nach-
weisen, dass er die dafür erforderli-
chen beruflichen Fertigkeiten be-
herrscht, die notwendigen berufli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten be-
sitzt und mit dem im Berufsschulun-
terricht zu vermittelnden, für die Be-
rufsausbildung wesentlichen Lehrstoff
vertraut ist. Die Ausbildungsregelung
ist zugrunde zu legen. Dabei sollen
Qualifikationen, die bereits Gegen-
stand von Teil 1 waren, in Teil 2 nur
soweit einbezogen werden, als es für
die Festlegung der Berufsbefähigung
erforderlich ist.
(2) Bei der Ermittlung des Gesamter-
gebnisses wird Teil 1 mit 30 Prozent,
Teil 2 mit 70 Prozent gewichtet.
(3) Zur Ermittlung der beruflichen
Handlungsfähigkeit ist Teil 1 der ge-
streckten Abschlussprüfung durchzu-
führen. Sie soll vor dem Ende des
zweiten Ausbildungsjahres stattfin-
den.
(4) Der Teil 1 der gestreckten Ab-
schlussprüfung erstreckt sich auf die
in der Anlage für die ersten 18 Ausbil-
dungsmonate in
Abschnitt A unter laufender Nummer: 
1 a-f, 2 a-c, 3 a-e, 4 a-b, 10 a-c, 11 a-
c
Abschnitt B unter laufender Nummer: 
5 a-b
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten sowie auf den im Be-
rufsschulunterricht entsprechend dem
Rahmenlehrplan zu vermittelnden
Lehrstoff, soweit er für die Berufsaus-
bildung wesentlich ist.
(5) Für die komplexe Arbeitsaufgabe
bestehen folgende Vorgaben:
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er
a) technische Unterlagen auswerten,
technische Parameter bestimmen, Ar-
beitsabläufe planen und abstimmen,
Material und Werkzeug auswählen,
b) Fertigungsverfahren auswählen,
Bauteile durch manuelle und maschi-
nelle Verfahren fertigen, Unfallverhü-
tungsvorschriften anwenden und Um-
weltschutzbestimmungen beachten,
c) die Sicherheit von Betriebmitteln
beurteilen,
d) Prüfverfahren und Prüfmittel aus-
wählen und anwenden, Einsatzfähig-
keit von Prüfmitteln feststellen,
e) Arbeitsergebnisse dokumentieren
und bewertenkann.
Diese Anforderungen sollen durch Be-
arbeiten eines kombinierten Ferti-
gungsauftrages aus den Bereichen
Dreh- und Frästechnik nachgewiesen
werden.
2. Der Prüfling soll eine komplexe Ar-
beitsaufgabe durchführen, die situa-
tive Gesprächsphasen und schriftliche
Aufgabenstellung beinhaltet.
3. Die Prüfungszeit beträgt höchstens
acht Stunden, wobei die situativen
Gesprächsphasen insgesamt höch-
stens 10 Minuten umfassen sollen.
4. Der Aufgabenstellungen sollen ei-
nen zeitlichen Umfang von höchstens
90 Minuten haben, die Ergebnisse
sind aus vorgegebenen Lösungsvor-
schlägen auszuwählen.

§ 11 Teil 2 der Gestreckten 
Abschlussprüfung

(1) Zur Ermittlung der beruflichen
Handlungsfähigkeit ist Teil 2 der ge-
streckten Abschlussprüfung durchzu-
führen.
(2) Teil 2 der gestreckten Abschluss-
prüfung erstreckt sich auf die in der
Anlage für den 19. bis 42. Ausbil-
dungsmonat in
Abschnitt A unter laufender Nummer: 
1 g-i, 4 c, 5 a, 6 a-b, 7 a, 8 a-d, 9 a-c,
10 d-f, 11 d-e, 12 a-d, 13 a-g
Abschnitt B unter laufender Nummer: 
5 c-e
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten sowie auf den im Be-
rufsschulunterricht entsprechend dem
Rahmenlehrplan zu vermittelnden
Lehrstoff, soweit er für die Berufsaus-
bildung wesentlich ist.
(3) Teil 2 der Abschlussprüfung be-
steht aus den Prüfungsbereichen:
1. Arbeitsauftrag,
2. Auftragsplanung,
3. Fertigungstechnik und
4. Wirtschafts- und Sozialkunde.
(4) Für den Prüfungsbereich Arbeits-
auftrag bestehen folgende Vorgaben:
1. Der Prüfling soll zeigen, dass er
a) Informationen für die Auftragsab-
wicklung beschaffen, auswerten und
nutzen, sicherheitsrelevante Vorgaben
beachten;
b) Arbeitsabläufe nach fertigungs-
technischen Kriterien festlegen, einen
Arbeitsplan erstellen;
c) Aufträge, insbesondere unter Be-
rücksichtigung von Arbeitssicherheit,
Umweltschutz und Terminvorgaben,
durchführen;
d) Arbeitsergebnisse und -durchfüh-
rung bewerten und dokumentieren
kann.
2. Der Prüfling soll zum Nachweis der
Anforderungen im Prüfungsbereich
Arbeitsauftrag Fertigungsprozesse an
Werkzeugmaschinen durchführen
und überwachen; dabei ist das Ein-
satzgebiet zu berücksichtigen.
3. Die Prüfungszeit beträgt höchstens
12 Stunden; innerhalb dieser Zeit soll
das Fachgespräch in höchstens 15 Mi-
nuten durchgeführt werden.
4. Im Prüfungsbereich Arbeitsauftrag
sind die Arbeitsaufgabe mit 85 Pro-
zent, und das Fachgespräch mit 15
Prozent zu gewichten.
(5) Für den Prüfungsbereich Auftrags-
planung bestehen folgende Vorga-
ben:
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass
er
a) technische Unterlagen lesen und er-
gänzen,
b) die Durchführung eines Fertigungs-
auftrages planen, Abläufe festlegen,
c) das Einrichten des Arbeitsplatzes
unter Berücksichtigung von Arbeitssi-
cherheit und Umweltschutz planen
sowie technische Regelwerke, Richtli-
nien und Prüfvorschriften anwenden
kann. 
2. Der Prüfling soll im Prüfungsbereich
Auftragsplanung Aufgaben schriftlich
unter Zuhilfenahme praxisüblicher
Unterlagen bearbeiten und die Ergeb-
nisse aus vorgegebenen Lösungsvor-
schlägen auswählen.
3. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minu-
ten.
(6) Für den Prüfungsbereich Ferti-
gungstechnik bestehen folgende Vor-
gaben:
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass
er
a) einen Auftrag bearbeiten,
b) Werkzeugmaschinen zuordnen
und deren Wartung berücksichtigen,
c) Fertigungsverfahren und Ferti-
gungsparameter, Prüfmethoden und
Prüfmittel festlegen,
d) die Qualität der Arbeitsergebnisse
dokumentieren kann.
2. Der Prüfling soll im Prüfungsbereich
Fertigungstechnik Aufgaben schrift-
lich unter Zuhilfenahme praxisüblicher
Unterlagen bearbeiten und die Ergeb-
nisse aus vorgegebenen Lösungsvor-
schlägen auswählen.
3. Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.
(7) Für den Prüfungsbereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde bestehen
folgende Vorgaben:
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass
er allgemeine wirtschaftliche und ge-

sellschaftliche Zusammenhänge der
Berufs- und Arbeitswelt darstellen
und beurteilen kann.
2. Der Prüfling soll Aufgaben schrift-
lich bearbeiten und die Ergebnisse aus
vorgegebenen Lösungsvorschlägen
auswählen.
3. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 12 Gewichtungsregelung
Die Prüfungsbereiche sind wie folgt
zu gewichten:
1. Prüfungsbereich komplexe Arbeits-
aufgabe 30 Prozent
2. Prüfungsbereich Arbeitsauftrag 

40 Prozent
3. Prüfungsbereich Auftragsplanung 

10 Prozent
4. Prüfungsbereich Fertigungstechnik

10 Prozent
5. Prüfungsbereich Wirtschafts- und
Sozialkunde 10 Prozent

§ 13 Bestehensregelung
(1) Die Abschlussprüfung ist bestan-
den, wenn die Leistungen 
1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und
Teil 2 mit mindestens „ausreichend“,
2. im Ergebnis von Teil 2 der Ab-
schlussprüfung mit mindestens „aus-
reichend“
3. in mindestens drei der Prüfungsbe-
reiche von Teil 2 mit mindestens „aus-
reichend“ und
4. in keinem Prüfungsbereich von Teil
2 mit „ungenügend“ 
bewertet worden sind.
(2) Auf Antrag des Prüflings ist die
Prüfung in einem der mit schlechter
als „ausreichend“ bewerteten Prü-
fungsbereiche, in denen Prüfungslei-
stungen mit eigener Anforderung und
Gewichtung schriftlich zu erbringen
sind, durch eine mündliche Prüfung
von etwa 15 Minuten zu ergänzen,
wenn dies für das Bestehen der Prü-
fung den Ausschlag geben kann. Bei
der Ermittlung des Ergebnisses für
diesen Prüfungsbereich sind das bis-
herige Ergebnis und das Ergebnis der
mündlichen Ergänzungsprüfung im
Verhältnis von 2 : 1 zu gewichten.

§ 14 Übergang
Ein Übergang von einer Berufsausbil-
dung nach dieser Ausbildungsrege-
lung in eine entsprechende Ausbil-
dung nach § 4 BBiG/§ 25 HwO ist von
der/dem Auszubildenden und
der/dem Ausbildenden kontinuierlich
zu prüfen.

§ 15 Bestehende Berufsausbil-
dungsverhälnisse

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei
Inkrafttreten dieser Ausbildungsrege-
lung bestehen, können unter Anrech-
nung der bisher zurückgelegten Aus-
bildungszeit nach den Vorschriften
dieser Verordnung fortgesetzt wer-
den, wenn die Vertragsparteien dies
vereinbaren.

§ 16 Prüfungsverfahren
Für die Zulassung zur Abschlussprü-
fung und das Prüfungsverfahren gilt
die Prüfungsordnung für die Durch-
führung von Abschluss- und Umschu-
lungsprüfungen der Handwerkskam-
mer der Pfalz entsprechend.

§ 17 Abkürzung und Verlänge-
rung der Ausbildungszeit

Soweit die Dauer der Ausbildung ab-
weichend von dieser Ausbildungsre-
gelung verkürzt oder verlängert wer-
den soll, ist § 8 Abs. 1 und 2 BBiG/§
27b Abs. 1 und 2 HwO entsprechend
anzuwenden.

§ 18 Inkrafttreten
Diese Ausbildungsregelung wurde mit
dem Aktenzeichen 40 03-008-
8406/2012-025 des Ministeriums für
Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und
Landesplanung genehmigt und tritt
am Tage nach ihrer Veröffentlichung
am 8. November 2012 im Mittei-
lungsblatt der Handwerkskammer der
Pfalz, dem Deutschen Handwerks-
blatt, in Kraft.

Kaiserslautern, den 8.11.2012
Handwerkskammer der Pfalz
Brigitte Mannert Präsidentin
Ralf Hellrich Hauptgeschäftsführer
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JETZT BEWERBEN FÜR DIE NISSAN SAFETY ACADEMY! MEHR INFOS UNTER WWW.NISSAN-DRIVE-SAFE.DE

SAFETY
DRIVING
ACADEMYACAAAAADDDDDDEEEMY

SAFETY
DRIVING
ACADEMY

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 8,5 bis 6,4; CO2-Emissionen: kombiniert von 224,0 bis 168,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse C. Abb. zeigen Sonderausstattungen. *Ein Kilometer-Leasingangebot der NISSAN BANK für Gewer-
betreibende zzgl. Überführungskosten € 810,–. Berechnungsbeispiel: X-TRAIL 4x4 XE, 2.0 l dCi, 110 kW (150 PS): Leasingsonderzahlung € 0,– mtl. Leasingrate € 327,– netto, Laufzeit 36 Monate, Kilometerleistung p.a. 20.000 km. NAVARA KING CAB 4x4 XE, 2.5 l dCi, 140 kW (190 PS): Leasingsonderzahlung € 0,– mtl.
Leasingrate € 291,– netto, Laufzeit 36 Monate, Kilometerleistung p.a. 20.000 km. Alle Beträge sind Nettoangaben zzgl. MwSt. Gültig für alle bis zum 31.12.2012 abgeschlossenen Leasingverträge für das ausgewiesene Modell.

SASAFETYFETY

ONROAD:
GENTLEMEN

OFF ROAD
DRAUF-
GÄNGER

X-TRAIL,
NAVARA

NAVARA

2.5 l dCi, 140 kW (190 PS)

• Monatl. Rate: ab € 291,– netto*

X-TRAIL 4x4 XE 2.0 l dCi, 110 kW (150 PS)

• Monatl. Rate: ab € 327,– netto*

H + R Automobile GmbH • Bayreuther Straße 5 • 67059 Ludwigshafen • Tel.: 06 21/52 89 00

Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, Im Stadtwald 15,
67663 Kaiserslautern, Informationen
und Anmeldung: Tel.: 0631/3677-
163 (Regina Gilcher), 

Starter: Digitale Fotografie
Datum: 13.11. 
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

eBay und Recht
Datum: 14.11.
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

PowerPoint – Grundkurs
Datum: 14.11. 
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

PowerPoint – Aufbaukurs
Datum: 15.11. 
Tag: Donnerstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Rechte und Pflichten eines Prokuri-
sten – Haftungsrisiken erkennen 
Datum: 16.11. 
Tag: Freitag
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

Finanzbuchhaltung mit EDV
Datum: 19.11. bis 28.11. 
Tag: montags und mittwochs
Uhrzeit: 18 bis 21.15 Uhr

Organisieren Sie sich mit Outlook
Datum: 20.11. 
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Thermografie und Blower Door
Datum: 23.11. 
Tag: Freitag und Samstag
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

WEITERBILDUNG

DVS-KURSSTÄTTE

Vermittlung von Schweißkennt-
nissen in den verschiedenen
Schweißverfahren, sowie Schwei-
ßerprüfungen nach DIN EN 287-1

In der DVS-Schweißkursstätte in Lud-
wigshafen bieten wir Schweißkurse
und Sonderschulungen in den ver-
schiedensten Schweißverfahren an.In
diese Kurse und Schulungen kann
laufend eingestiegen werden. Es
können auch Schweißerprüfungen
wiederholt werden. Weitere Informa-
tionen unter Tel.: 0621/53824-527.

B
eim Landesentscheid zum dies-
jährigen Leistungswettbewerb des
Deutschen Handwerks, der in die-
sem Jahr bei der Handwerkskam-

mer Trier durchgeführt wurde,  haben Teil-
nehmer aus dem Bezirk der Handwerks-
kammer der Pfalz sehr erfolgreich abge-
schnitten und elf erste, elf zweite und sieben
dritte Plätze belegt.

1. Landessieger:
Sebastian Hemmer, Beton- und Stahlbe-
tonbauer, Lemberg (Firma Theisinger &
Probst, Bauunternehmung GmbH, Pirma-
sens); Daniel Bohland, Metallbauer 
(Konstruktionstechnik), Bexbach (Firma
Beck-Service e. K., Zweibrücken); Sebastian
Schreiber, Metallbauer (Gestaltung und
Hufbeschlag), Ludwigshafen (Firma Bernd
Funk, Offenbach); Matthias Schäfer, Infor-
mationselektroniker (Geräte- und System-
technik), Hochstellerhof (Firma Michael
Wafzig, Trulben); Samuel Schlinck, Klemp-
ner, Bad Bergzabern (Firma Roland Josef
Metzler, Böllenborn); Fabian Titz, Bäcker,
Lemberg-Kettrichhof (Firma Martin Don-
ker, Vinningen); Michael Orth, Zahntech-
niker, Remshalden (Fa. Dentart GmbH,
Bad Dürkheim); Anna-Katharina Schmidt,
Friseurin, Kaiserslautern (Fa. Helmut Jo-
chum, Heltersberg); Halil Yildirim, Glaser
(Fenster- und Glasfassadenbau), Herxheim
(Fa. Löffel Fenster + Fassaden GmbH & Co.
KG, Herxheim); Christine Schuff, Fachver-

käuferin im Lebensmittelhandwerk (Bäcke-
rei), Kaiserslautern (Fa. Wasgau Bäckerei
und Konditorei GmbH, Pirmasens); Chris-
tina Baldauf, Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk (Konditorei), Kriegsfeld
(Fa. Hermann Enkler, Kirchheimbolan-
den).

2. Landessieger:
Patrick Gundacker, Straßenbauer, Schma-
lenberg (Fa. F. K. Horn GmbH & Co. KG
Bauunternehmung, Kaiserslautern); Sebas-
tian Kölsch, Stuckateur, Rodalben (Fa. Pe-
ter Germann, Rodalben); Kim Sebastian
Hener, Maler und Lackierer, Gerbach (Fa.
hener + neser Limited, Gerbach); David
Walter, Karosserie- und Fahrzeugbaume-
chaniker (Karosserieinstandhaltungstech-
nik), Neustadt (Fa. Autohaus Falter GmbH,
Bad Dürkheim); Marian Tokarczyk, Anla-
genmechaniker (Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik), Hochspeyer (Fa. Rainer Ro-
senzweig, Kaiserslautern); Florian Roth,
Elektroniker (Energie- und Gebäudetech-
nik), Landau (Fa. K. H. Rübsam  GmbH,
Rohrbach); Jonas Weber, Elektroniker (In-
formations- und Telekommunikations-
technik), Limburgerhof (Fa. BASF-Job-
markt GmbH Kooperationspartner: CIBEK
technology + trading GmbH Rimburger-
hof, Ludwigshafen); Sofija Kirchner, Büro-
kauffrau, Kaiserslautern (Fa. Dirk Ediger,
Enkenbach-Alsenborn); Emmanuelle
Kraus, Kauffrau für Bürokommunikation,

Frohnhofen (Fa. Rolladen Schwartz GmbH,
Kindsbach); Viktoria Dreisbach, Fachver-
käufererin im Lebensmittelhandwerk (Flei-
scherei), Landau (Fa. Wasgau Metzgerei
GmbH, Annweiler); Lisa Escher, Maß-
schneiderin (Damen), Solingen (Fa. Silvia
Schmid-Radunz, Kaiserslautern).

3. Landessieger:
Steffen Kasper, Maurer, Kirchheimbolan-
den (Fa. Gunther Dech Bau GmbH, Ram-
sen); Florian Wilhelmy, Zimmerer, Neu-
stadt (Fa. Holzbau Alois Tretter Inh. Chris-
tian Fecht e. K., Neustadt); Eva Herbst,
Schornsteinfegerin, Asselheim (Fa. Thomas
Becker, Kindenheim); Daniela Hirsch,
Tischlerin, Schifferstadt (Fa. Schreinerei
Friedrich GmbH, Neustadt); Isabel Mini-
kus, Goldschmiedin, Silz (Fa. Beatrix Rem-
bold, Edenkoben); Hagen Heinitz, Raum-
ausstatter, Haßloch (Fa. Ralf Vowinkel,
Waldsee); Lena Geib, Fotografin, Bad
Dürkheim (Fa. Carol Alles, Bad Dürkheim).

Kammersieger:
Mario Lehmann, Feinwerkmechaniker,
Heltersberg (Fa. Poly-Tools bennewart
GmbH, Donsieders); Dennis Göttel, Kraft-
fahrzeugmechatroniker, Kaiserslautern (Fa.
Autohaus Euler Kaiserslautern GmbH, Kai-
serslautern); Jens Bialojahn, Mechaniker
für Land- und Baumaschinentechnik, Rö-
dersheim-Gronau (Fa. Fischer Landma-
schinen GmbH, Niederkirchen) 

LANDESENTSCHEID: Ergebnisse vom Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks

Pfälzer Teilnehmer erfolgreich

TECHNIKUM

Berufsbildungs- und Technologiezen-
trum, Im Stadtwald 15, Informatio-
nen und Anmeldung: Tel.:
0631/3677-366 (Nadine Weller)  

2-tägiger Kurs Anlagenprüfung 
nach DIN 0100 /Teil 600
Datum: 23.11. und 30.11.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 8:00 Uhr bis 15:30 Uhr

Tagung der öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen
Am 25. Oktober fand im Berufsbildungs- und Technologiezentrum Kaiserslautern die diesjährige Tagung der öffentlich bestellten und vereidigten
Sachverständigen der Handwerkskammer der Pfalz statt. Nach der Begrüßung durch die stellvertretende Hauptgeschäftsführerin und Leiterin der
Rechtsabteilung, Ursula Stange, in der sie dafür plädierte, die Kompetenzen der handwerklichen Sachverständigen als Spezialisten für einzelne Ge-
werbe in der Öffentlichkeit und bei Gerichten wahrzunehmen, und einem Grußwort von Harald Jenet, Präsident des Landgerichts Kaiserslautern,
startete die Tagung mit aktuellen Themen zum Sachverständigenwesen. Gerrit Dieckmann, Lehrbeauftragter für das Sachverständigenwesen an
der Akademie des Handwerks in Schloss Raesfeld, informierte die 48 Teilnehmer über die Vorbereitung und Durchführung von Ortsterminen, die
neuere Rechtssprechung zur Haftung von Sachverständigen sowie die strukturierte Weiterbildung von Sachverständigen. Danach referierte Dr. Ka-
trin Meins, Vorsitzende Richterin am Landgericht Kiel und Mediatorin, über die Vergütung des gerichtlichen Sachverständigen nach dem Justizver-
gütungs- und Entschädigungsgesetz, das Privatgutachten in der zivilrechtlichen Praxis und über Entwicklungen und Berührungspunkte mit Sach-
verständigen bei der Mediation. Unser Foto zeigt Harald Jenet bei seinem Grußwort.

SEMINARE

Am 28. und 29. November findet im Berufs-
bildungs- und Technologiezentrum der Hand-
werkskammer der Pfalz in Kaiserslautern, 
jeweils von 8.30 Uhr bis 16.30 Uhr der
„Grundlehrgang der mechanischen 
Sicherheitstechnik“ statt. Der Lehrgang ver-
mittelt basierend auf polizeilichen Studien zur
Kriminalität alle wichtigen Fakten über die si-
cherungstechnische Nachrüstung von Türen,
Fenstern und sonstigen Gebäudeöffnungen.
Da die mechanische Stabilität von Nachrüst-
produkten sehr stark von der fachgerechten
Montage abhängt, empfiehlt die Polizei nur
noch Errichterfirmen, die einem festgelegten
Anforderungsprofil entsprechen. Hierzu ge-
hört die fundierte Kenntnis über die mecha-
nische Sicherungstechnik. Teilnehmer an dem
Seminar sind berechtigt, in die Errichterliste
des Landeskriminalamtes aufgenommen zu
werden. Für dieses Seminar kann Bildungs-
freistellung beantragt werden. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung: Tel.: 0631/3677-
366 

Die Handwerkskammer der Pfalz führt am
26. und 27. November einen Lehrgang 
zur Erlangung der Berechtigung zu Ab-
bruch-, Sanierungs- und Instandset-
zungsarbeiten von Asbestzementpro-
dukten (TRGS 519, Anlage 4) durch. Der
Unterricht findet an beiden Tagen von 8.30
bis 16.15 Uhr im Berufsbildungs- und Tech-
nologiezentrum der Handwerkskammer in
Kaiserslautern statt. Am zweiten Lehrgangs-
tag wird unter der Leitung des Gewerbeauf-
sichtsamtes eine Überprüfung der Kenntnisse
durchgeführt. Bei erfolgreicher Prüfung erhält
der Teilnehmer ein Zertifikat. Die Lehrgangs-
gebühr inkl. Prüfungsgebühr, Skripten und
Verpflegung beträgt 420 Euro. Weitere In-
formartionen und Anmeldung unter Tel.:
0631/3677-166.

25 JAHRE MITARBEIT

Für ihre Betriebstreue hat die Hand-
werkskammer der Pfalz Arbeitsjubilaren
aus pfälzischen Handwerksbetrieben die
Medaille in Silber für 25 Jahre Mitarbeit
im pfälzischen Handwerk verliehen:

Jörg Ruhstorfer, Gas- und Wasserinstallateur
(Contwig), Andreas Bischof, Gas- und Was-
serinstallateur (Zweibrücken), bei Theisinger
GmbH (Zweibrücken); Heidi Spendier-Topplit-
zer, Kaufmännische Angestellte (Eußerthal),
Michael Krauß, Finanzbuchhalter (Maikam-
mer), Peter Bahrs, Serviceberater (Hördt), alle
bei Autohaus Holz GmbH (Landau); Christian
Matuschek, Maurer (Eisenberg), bei Mosbau
GmbH Bauunternehmen (Ludwigshafen);
Claus Boos, Obermonteur (Ludwigshafen),
bei Keipp Elektro-Bau-Technik GmbH (Lud-
wigshafen); Horst Seiler, Dachdecker (Bad
Bergzabern), bei Möhlig GmbH (Kapellen-
Drusweiler); Michael Brand, Obermonteur
(Herxheim am Berg), bei Albert Groh GmbH
(Weisenheim am Berg); Jens Hähnlein, Gas-
und Wasserinstallateur (Neustadt), bei Mi-
chael Grübius (Neustadt); Hermann Hilbert,
Bauwerker (Kaiserslautern), bei Roth GmbH
(Kaiserslautern); Norbert Stoffel, Lkw-Fahrer
(Schwanheim), bei Peter Paul GmbH & Co.
KG (Klingenmünster); Manfred Popow, Ma-
lergeselle (Neustadt), bei Malerfachbetrieb
Rebholz/Hammann GmbH (Neustadt); Klaus
Hanewald, Dachdeckergeselle (Dannstadt-
Schauernheim), bei Dachdeckerei Emil Wal-
ther& Söhne GmbH &Co.KG (Bad Dürkheim).


